
„Durch Innovationen in
hartem Wettbewerb überlebt“
Den kommenden Tag des Deutschen
Bieres am 23. April nahm Staatssekre-
tär Walter Strutz vom rheinland-pfäl-
zischen Wirtschaftsministerium ges-
tern zum Anlass für einen Besuch
der 1846 gegründeten Oggersheimer
Privatbrauerei Gebrüder Mayer. Beim
Rundgang mit den beiden Geschäfts-
führern Frank und Hans-Jörg Mayer
zeigte er sich davon beeindruckt, wie
erfolgreich die Brauerei mit ihren Ni-
schenprodukten und Saison bezoge-
nen Bieren sei. „Sie haben durch ihre
Innovationsfähigkeit in einer Traditi-
onsbranche überlebt“, stellte der
Staatssekretär mit Blick auf die jüngs-
te Kreation aus Anlass des Schillerjah-
res fest. In Rheinland-Pfalz gebe es 33
Brauereien, davon arbeiteten zwölf
im industriellen Maßstab, 21 seien
Gasthofbrauereien. 1800 Beschäftigte
brauten rund 520 Millionen Liter
Bier jährlich und erwirtschafteten da-
mit einen Umsatz von rund 525 Mil-
lionen Euro. Angesichts eines rück-
läufigen Pro-Kopf-Verbrauchs von
knapp 146 Litern im Jahr 1980 auf
heute noch knapp 118 Liter stünden
die Brauereien in einem harten Wett-
bewerb. „Aber innovative Unterneh-
men wie Mayer nehmen diese He-
rausforderungen an und meistern
sie“, so Strutz. Zum Tag des Bieres
am Samstag wird die Oggersheimer
Brauerei zwischen 15 und 19 Uhr
halbstündlich Führungen anbieten
und zeigen, wie aus den vier Rohstof-
fen Malz, Hopfen, Hefe und Wasser
14 unterschiedliche Bierspezialitäten
entstehen. Mit dem Tag des Bieres er-
innern die Brauereien an das Rein-
heitsgebot, das Herzog Wilhelm IV.
am 23. April 1516 verkündete. (jbö)

BASF verleiht Katalysepreis
für Nachwuchsforscher

Am Freitag, 8. Juli, findet an der Ru-
precht-Karls-Universität Heidelberg
zum dritten Mal das internationale
wissenschaftliche Symposium zum
Thema „Molekulare Katalyse“ statt.
Es ist eine gemeinsame Veranstal-
tung der Universität, des Sonderfor-
schungsbereiches „Molekulare Kataly-
satoren: Struktur und Funktionsde-
sign“ und der BASF AG, die auch
Sponsor ist. Der Sonderforschungsbe-
reich wurde 2002 von der Deutschen
Forschungsgemeinschaft in der Hei-
delberger Fakultät für Chemie und
Geowissenschaften eingerichtet.
Beim Symposium wird der mit
10.000 Euro dotierte BASF-Nach-
wuchsforscherpreis „Catalysis
Award“ an Professor Dr. Frank Glori-
us von der Marburger Philipps-Uni-
versität verliehen. Die Plenarvorträge
halten drei US-amerikanische Kataly-
seforscher. (red)

Kontakt

Die Seite Wirtschaft Regional er-
scheint donnerstags . Betreut wird
sie von unserem Redakteur Klaus
Hofter, der Ansprechpartner für wirt-
schaftliche Themen ist. Telefon:
0621/5902-565; e-mail: redlud@rhein-
pfalz.de; Fax: 0621/5902-550.

þ Die 1960 vom heute 89-jährigen
Adolf Jakob in der Lessingstraße 11 ge-
gründete Mutterstadter Schreinerei
kann in der dritten Generation als
Handwerksbetrieb weitergeführt wer-
den. Dafür sorgt – nach erfolgreich ab-
gelegter Meisterprüfung – Enkelsohn
Christoph. „Ich will das Lebenswerk
meines Großvaters und meines Vaters
fortsetzen“, bekundet der junge Meis-
ter.

Sieben Mitarbeiter zählt der Famili-
enbetrieb heute. Ein Schreiner hält
schon seit 30 Jahren dem Geschäft
und damit der Familie die Treue. Die
Seniorchefin zeichnete für das Büro
zuständig. Er habe 1963 als Lehrling
bei seinem Vater, der heute Ehrenvor-
sitzender des Gewerbevereins ist, an-
gefangen, erzählt der 56-jährige Ran-
dolf Jakob. Seit 1972 hat der Schreiner
den Meisterbrief in der Tasche und die
Entwicklung der Schreinerei als boden-
ständiger Betrieb hautnah miterlebt.

Betrieb zweimal vergrößert

In den 60er Jahren zog die Schreine-
rei in die Lessingstraße 5 um. Dabei
wurde der Betrieb vergrößert. Im Jah-
re 1980 stand die nächste Erweiterung
an. Um den gestiegenen Anforderun-
gen gerecht zu werden, wurde auch
die Produktion modernisiert. Auf

rund 600 Quadratmetern befinden
sich Werkstatt, Lager- und Büroräu-
me. Dort werden die klassischen Pro-
dukte des alten Zunfthandwerkes her-
gestellt: Fenster und Türen sowie alle
Innenausbauarbeiten und die Anferti-
gung von Möbeln.

Weiterhin Ausbildungsbetrieb

Um das Geschäft auf der Erfolgsspur
zu halten, seien laufend Investitionen
notwendig, erzählt Jakob. Eine leis-
tungsfähige, EDV-gestützte Maschine
für eine flexible Produktion koste mit-
unter 50.000 Euro. Mit einem eingear-
beiteten Stammpersonal und zeitgemä-
ßen Produktionsmethoden will sich
der Ausbildungsbetrieb der Konkur-
renz stellen. Seit der Gründung schon
hat die Mutterstadter Schreinerei jun-
ge Menschen ausgebildet. Dies soll
auch so bleiben. Darüber sind sich die
Geschäftleute einig. Nur mit Fachper-
sonal sei der selbst gestellte Anspruch
an Qualität und damit Kundenzufrie-
denheit zu erreichen.

Wenn die Bauwirtschaft wieder in
Fahrt komme, habe man allen Grund,
optimistisch in die Zukunft zu bli-
cken, ist sich die Familie Jakob sicher.
Die Stammkundschaft ermutige zu-
dem, den seit 1960 eingeschlagenen
Weg fortzusetzen. (rpe)

Von unserem Mitarbeiter
Benjamin Bidder

þ Die Arbeitsagentur vermittelt je-
des Jahr außerbetriebliche Lehrstel-
len an Jugendliche, die sonst keine
Chance auf einen Ausbildungsplatz
hätten. In Ludwigshafen durchlaufen
zur Zeit 204 junge Männer und Frau-
en dieses Programm: Ihre Ausbil-
dung übernehmen überbetriebliche
Ausbildungszentren.

Mevlüt Tasel (22) hat sich vor drei Jah-
ren bei der Agentur für Arbeit um sei-
ne Tischlerlehre beworben. Er ist ei-
ner der 204 Lehrlinge in Ludwigsha-
fen, die außerbetrieblich ihr Hand-
werk lernen. Der angehende Tischler
lernt am Berufsbildungszentrum der
Handwerkskammer der Pfalz (BBZ) in
Ludwigshafen. Das BBZ bildet zur
Zeit etwa 90 junge Leute aus: zu Tisch-
lern, Friseuren oder Fliesenlegern.

„Jeder sollte zumindest einmal die
Chance zu einer Ausbildung bekom-
men“, sagt sein Chef Edgar Lehner. Er
ist Leiter des BBZ. Mit der Agentur
für Arbeit sorgt das BBZ dafür, dass
auch die Jugendlichen die Chance zu
einer Ausbildung bekommen, die auf
dem regulären Arbeitsmarkt wohl
chancenlos wären: weil sie ohne Schul-
abschluss geblieben sind, Probleme
mit der deutschen Sprache haben oder
anderweitig benachteiligt sind.

Die Agentur für Arbeit ermittelt je-
des Jahr den Bedarf in den einzelnen
Ausbildungsberufen. Die außerbetrieb-
liche Ausbildung wird bundesweit aus-
geschrieben, Lehrwerkstätten und Bil-
dungszentren können sich bewerben.
Die Arbeitsagenturen finanzieren die
Maßnahmen im Schnitt mit rund 1100
Euro pro Monat und Lehrling.

„Seit 1996 gibt es einen großen Be-
darf. In den letzten Jahren ist es
schwieriger geworden mit dem Klien-
tel“, sagt Lehner. Immer mehr Jugend-
liche und junge Erwachsene seien
schlecht auf den Start in das Berufsle-
ben vorbereitet. Vielen der Azubis

müssten erst „Sekundärtugenden“ bei-
gebracht werden, die sie für eine An-
stellung brauchen.

Dafür werden die Auszubildenden
eigens betreut. Neben den fachlichen
Ausbildern stehen den Lehrlingen So-
zialpädagogen zur Seite. „Der Stütz-
unterricht ist ein großer Vorteil. Es
wird viel geholfen, auch was allgemei-
ne Fragen angeht“, berichtet Mevlüt
Tasel von seiner Erfahrung. Die gute
Betreuung mag ein Grund dafür sein,
dass kaum ein Absolvent des BBZ die
Berufsprüfungen am Ende der Lehr-

zeit nicht besteht. „Denen wird bei
den Prüfungen aber keine Extrawurst
gebraten“, so Lehner. Seine Auszubil-
denden müssen gemeinsam mit ihren
Kollegen, die in Unternehmen gelernt
haben, zu den Tests der Handwerks-
kammer.

Durch Betriebspraktika kommen
die BBZ-Jugendlichen in Kontakt mit
Firmen. Und die sollen dazu bewegt
werden, den angehenden Handwerker
doch selbst auszubilden. Denn das
Ziel ist die Integration in den regulä-
ren Ausbildungsmarkt – am besten

schon nach dem ersten Lehrjahr.
„Manche Azubis haben wir schon
nach dem ersten Praktikum an ein Un-
ternehmen abgegeben“, erzählt Leh-
ner. Die betriebliche Ausbildung habe
Vorrang. Allerdings klappe das nur bei
etwa 30 Prozent der Azubis. Gut 40
Prozent würden bis zum Ende des drit-
ten Lehrjahres vermittelt. In manchen
Jahren seien es in bestimmten Beru-
fen auch schon alle gewesen. Oder gar
keiner. Lehner: „Wir können nicht das
Problem fehlender Ausbildungsplätze
in der Wirtschaft beheben.“

Auch angehende Friseurinnen wie Stefanie Schmitt (links) und Ina Fischer (rechts) lernen im Berufsbildungszen-
trum ihr Handwerk.  —FOTO: KUNZ

þ Die Büroräume der alten Walzmüh-
le in der Rheinuferstraße sind derzeit
fast restlos vermietet. Etwa 15 Mieter
gebe es für die knapp 10.000 Quadrat-
meter großen Flächen, sagt Axel Pop-
pinga, Prokurist der BVT-Fondsver-
waltung in München. Die BVT ist Ei-
gentümerin der Walzmühle.

Vor einem halben Jahr habe der Leer-
stand noch bei 30 Prozent gelegen.
Die Nachfrage nach Büroflächen auf
dem Markt ist derzeit laut Poppinga
nicht besonders groß. Doch habe die
BVT mit Besichtigungen und anderen
Aktionen intensiv für die Flächen ge-
worben. Außerdem seien größere Ein-
heiten in kleinere aufgespalten wor-
den. Wo früher ein Büro war, seien
jetzt drei Büros untergebracht.

Günstig habe sich auch der Verzicht
auf eine reine EDV-Ausrichtung ausge-
wirkt. Inzwischen hätten ein Fitness-
Studio, eine Gesundheitsabrechnungs-
firma, Architekten und Steuerkanzlei-
en hier ihre Büros. Das Gesetz laute:
„Je voller ein Objekt, desto größer ist
die Nachfrage“, sagt Poppinga. Des-
halb gebe es inzwischen auch eine Lis-
te mit vorgemerkten Mietinteressen-
ten. Alle sechs bis neun Monate gebe
es Mieterwechsel wegen auslaufender
Verträge. So werde in drei bis vier Mo-
naten ein Raum mit 700 Quadratme-
tern frei. (huf)

„Lebenswerk des Großvaters fortführen“
MUTTERSTADT: Schreinerei Jakob 1960 gegründet – Seit drei Generationen in Familienhand

Namen, Fakten
& Firmen-infos

„Alte Walzmühle
restlos vermietet“
Liste mit Mietinteressenten

Jetzt mit Meisterbrief: Christoph Jakob.  —FOTO: KUNZ

þ Fast 9000 Sekundarstufen I in bun-
desdeutschen Gymnasien, Real-, Ge-
samt- und Blindenschulen erhalten in
den nächsten Wochen eine kostenlo-
se CD für den Chemie-Unterricht, die
die Landauer Firma Plonsker Media
in ihrem Studio in Ludwigshafen pro-
duziert hat.

Die Multimedia-Anwendung soll den
Schülern im Chemieunterricht die
Themen „Eisengewinnung und Stahl-
herstellung“ näher bringen. Neben Un-
terrichtsanwendungen enthält sie
Overheadfolien für Lehrkräfte, Infor-
mationen zu Ausbildungsberufen in
der Stahlindustrie und ein Gewinn-
spiel für Schüler.
Finanziert wird die Aktion von den

Dillinger Hüttenwerken, politisch un-
terstützt vom Bildungsministerium
Rheinland-Pfalz und fachlich beraten
von der Deutschen Blindenanstalt.
Denn auch Sehgeschädigte und Blin-
de sollen von dem neuen Produkt pro-
fitieren – einem Pilotprojekt wie die
Firma Plonsker Media mitteilt. Didak-
tisch gut aufgebaute Unterrichtsan-
wendungen für Sehgeschädigte seien
auch für Normalsehende gut, denn
„klare Strukturen“ seien für jeden
Schüler von Vorteil, ist die Firma über-
zeugt.
Im vergangenen Jahr wurde die An-

wendung mit einem Sonderpreis des
„wichtigsten deutschen Industrie-Me-
dienwettbewerbs“ für die beste Multi-
media-Anwendung ausgezeichnet und
als Referenzanwendung eingestuft,
teilte die Firma mit.

Anfang April hat Firmenchef Tho-
mas Plonsker erfahren, dass sein Un-
ternehmen einen weiteren Preis ge-
wonnen hat. Für die Multimedia-DVD
der Berufsgenossenschaft für Gesund-
heitsdienst und Wohlfahrtspflege mit
dem Titel „Hauptsache Hautschutz“
erhält sie den „Silver globe“ in der Ka-
tegorie Schulungsfilme. Der Preis
wird beim internationalen Worldme-
diafestival am 11. Mai in Hamburg ver-
liehen. (knr)

Ausbildungsplätze für Chancenlose
Berufsbildungszentrum der Handwerkskammer bietet Lehrstellen – Ziel: Weitervermittlung in Firmen

Eisen und Stahl im
Chemieunterricht
Kostenlose CD für Schulen
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Einladung zum Tag der offenen Tür
Sa. 23. April 2005 von 10 bis 18 Uhr 

Ausstellung im Freigelände & viele Aktionen

HWT-GAWAS Wassertechnik GmbH
Daimlerstr. 2 67141 Neuhofen/Gewerbegebiet, direkt an der B9
Tel 0 62 36 - 4 09 80 www.gawas.de
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